
tzaee Heeren üt, beide n?et en Brell op de
Nas, Tutee groote Kolt'ers bad.den sej ok.
Dann horn noch sonnen Drejfwbt (Drei-

t'ul!) acbternor on dat TDor et all. Denn
Hospes sagg die beiden Dagestitt on nö-
degten sej in et Hws. Die Fraw rnek en
sursüht Gesecb on leid.en die beiden in
öhre Kamer. V'ie die Koft'ers ütgepach
,(poren, gengen die tzaee gleich an de Ar-
beit on saggen Bescheed, dat sej vor 4
Uhr nom'mendags nit utehr kömen, En
Landhaat hadden sej metgenobrlen on
gengen et Gelände sondieren. Denn Bur
nit nejscberrig, äwer bei mog ob gern al-
les veten. So geng bei dann in die Ver-
rnäters Kamer on heek es die Papieren
nor, die die beid.en op denn Descb had-
d.en leggen loten, äwer dat Arabische,
oder zaat et wor, dor zawdden hei nit
klubdrr,it., on w^crcher geng hei oer herütt.

Nommendags komen die Verrnäters
twröch. Jetzt roor et Titt für denn Bwr.
Ganz crörsecbteg t'rug hei die beiden üt
on Deuoel nocb rnol, et reor Tatsache,
henn 300 Meter achter et Hus wor die
neje Bahn Oberbausen - Emmericb -

Arnheim - Amsterdam vörgesiehn! lVor

dann de nächst.e Babnbot' ham? ,,in
Voerde" , kreg hei tw Antzaort. Mehr
kreg hei äaer ole nit tu leeten. Hei taos jo

all genug. De Frau hom on dor aerlang-
den die Heeren en 

'Vl'ascbback 
met 

'lY'd.-

ter. Eigentlech hadden d,ie sech nit schmä-
rig gemak, rnar wat soll me maken, son
Volk ös oerwend..'Vie secb die beiden in
de Karner wascbe-n deien, kom denn Bur
grad. an de Dör vörbej on dor hörden bei
en Gelujs, äs zaenn ehnen ant ,,Kalperan-
behnen" ös. H,ei mos docb es dör et Scblö-
tellock bieken. Och Gott, den ehnen wor
ant Görgeln on denn and'er scbinnden en
Fil l  ta bewuen,wor hei sech met in de
Mull berömt'uhrwerkten. Ganz verschreck
geht bei lott on säbt för de Frau:

,,Schapp mdr gut op! Ehnen görgeh
secb denn Hals rein on denn andern ös
secb de Thän ant fillen. Eb glöv, et send.
grote Fräters. Sörg, dat uej se satt brig-
gen!"

So miek. de Fraw enPann Erpeln, extra
dorbej. Me hos et nit lpeten. Satt sollen
sej zaodden! Ae'wer bej et Aeten bleut
nocb aöl över. So ganz zterlräten ,woren

die nit, wenn die oh görgeln deien on d,e
Thän fillden. Et entrpeckelnden secb so-
gar en Frewndschaf met denn Titt on. als
die Vermäters ferdeg woren, got et en
scbmerzlechen Aztscbied.

Tuee Jobr dürden et noch, bös de Ko-
lonnen kornen on de Schienen op Klötz
gelagg zaudden. Schnurgrad trock secb de
Babn dor d.at Bruuk. Die Bahnböt' on de
Strecbe zuoren ok ferdig. Et uor sozaitt,
de Iserbahn kos t'ahren.

Van Overbusen ttarten int Johr 56
denn ersten Zogg. Van Station tu Station
rniek hei drei Menütten Pause. \Yie bei
dör et Bruuk kom, stohn denn Hospes
met all sin Volk an denn Tunn on riep
Hurrah, wie denn Zogg vorbejtrock,. Dat
Hurrah steigernd.en sedt noch, äs sej in
de letzten 

'V'agen 
die Vermäters uehr

sogen, die acbterop ant W'enken woren.
Schrecklecb gelach wudden, utie den eb-
nen doraann met de Fenger dör de Mall
geng, es usenn hei ant fillen utor, Denn
Baas leneep beide Ogen tw on grinden.
Dann äzaer sag hei:

,,AIlo! (Allons!) An d,e Arbeit! Et ös
nocb völ tu dultn. De Babn löo ohne ons.
Wej gont nit mehr hiehen, bös de Men-
scben dör de Loft' t'liegen on dordröver
sterven zaej. Jan s?Ann an, trech die Plug
herüt. Alles Trrdt et gäv: ,Burerei blia
Burer'ei.".
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Dw SWI|' am Bahnwärterhäuschen
(Bericlrl der "Rhein- und Ruhrzeilung" vom 15. Dezember 1856)

Das Häuschen eines Bahnwär'ters zzpiscben Dinslahen und Sterkrade u.tarde seit

Eröffnurtg der Bahn nächtlicb sehr häut'ig dwrcb Spuleerscheinungen beunruhigt, zael-

che'diese Station lörmlicb in Verrwt' brachten, und. - wie es bei$t - bereits rneh-

rere Wärter veranlaflten, ihre Versetzang awt' andere Posten nachzwswcben und' zu

erreichen. Vor Kurzern fiel diese Stelle einer Persönlicbheit zu, welcbe, körperlich
krät'tig, den Schrecken und die Farcbt vor der Geisteroelt nicbt kannte und klihnlich
ihr die Stirne bot. Doch der aerrneintlicbe Geist blieb nicht aus; er blopt'te nacbts
an die Thür seines Häuscbens; er öffnete, mit einer Pistole bewaffnet, und erbliclete
vor sich eine scbrecleenerregende Gestalt, balb Ocbs halb Menscb, die sich stumm ibm
gegentiber postiert und. keine Anrede oder Frage einer Antuport wilrdigt; aucb die
abget'eu.erte Pistole, welche ibr Ziel vert'ehlt, oder oielleicbt absichtlicb in die Lut't
gescbossen zaird, verrnag die Schrecleenerscbeinwng nicbt zum Reden od.er 

'W'eicben

zw bringen; da bolt der'Wächter den eisernen Scbraubstock herbei, uirlt d,as Gespenst
auf die Bahnschienen und aerarbeitet es mit seiner Wat'le derart, dafi endlicb nacb
abgezogener Hülle einer urngehängten Ocbsenbawt, ein fast balb entseelter Häusler
aus der Nacbbarscbat't zum Vorschein kommt, welcber t'rüher sich oergebens wrn diese
Stelle beworben batte wnd nwnmehr d.wrch d.ieses Mittel jedem anderen diesen Posten

"zu vcrleiden gedachte, wm ihrn sicb d.ocb endlicb zwzawenden. Der dwrch eigena
Schuld schzaer tterletzte, Tpelcher die aerclerbendrohenden Streicbe bis zurn letzten
Augenblicb mit stnmmer stoiscber Ruhe, treu seiner Rolle, hingenornrnen hatte, ist
nach Dinslaleen transportiert wnd dort ärztlicber Pilege übergeben word,en. (D.2.)

Nachts um ein Uhr steht in Dinslaken am Rathaus
ein Kerl und kuckt immer über die Hauptstraße in Richtung
Bahnhof. Er steht zwar ein bißchen wackelig, aber er
steht. Er steht auch um halb zwei noch dort. Und er kuckt
immer noch.

Ein Polizist steht etwas weiter und beobachtet den Mann. Punkt zwei Uhr
wird ihm die Sache zu dumm, und er geht auf den Kerl zu.

nWas machen Sie denn hier?" fragt er.

"Hup ." sagt der andere, 
"watt 

denn, watt denn, watt denn?n

"Was Sie hier machen?"
nEck?"

"Ja,  
Sie ! "

nAch so eck wach op de Strotenbahn."

"Quatsch! Es fährt doch keine Straßenbahn mehrln

"O ,  han  sag t  de r  ande re .  
"Da t  

. . .  da t . . .  wö r  j o  ged iegen l
D. . . die Schienen lengen aber noch dol"


